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2                Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Ein neues Jahr - kaum angefangen, 
schon wieder einen Monat alt. Das 
Rad der Zeit dreht sich immer schnelle 
und bringt immer schneller Verªnde-
rungen mit sich. 
Das ist nicht nur eine subjektive Ein-
schªtzung. Vor 100 Jahren gab es 
noch eine hohe gesellschaftliche ¦ber-
einstimmung dar¿ber, was zur Allge-
meinbildung gehºrt. Wªhrend heute 
ªltere Menschen fundamentale Bibel-
kenntnisse, Musikwerke, Dramen, Ge-
schichtswissen unter Allgemeinbildung 
zusammenfassen w¿rden, - w¿rde die 
j¿ngere Generation darunter eher flie-
Çendes Englisch, Computer- und 
Technikkenntnisse sehen. Und das 
Bittere ist, dass das, was der einen 
Generation wichtig ist, von der ande-
ren oft nur noch unzureichend be-
herrscht wird. 
Wenn unsere Kinder und Enkel - heute 
und in Zukunft noch mehr - sich flie-
Çend auf Englisch verstªndigen kºn-
nen, - erleichtert das die Kommunikati-
on ¿ber den gesamten Globus. Und 
durch neue Medien finden diese Ge-
sprªche auch statt - in Echtzeit. Musik, 
Theater und manchmal auch Politik 
haben dagegen eher den Charakter 
von Hobbys. Unsere Vergangenheit, 
die Geschichte oder auch die Perso-
nen der Bibel werden nur noch wie ein 
guter Film wahrgenommen. Aber gel-
ten als etwas, das passiert ist und sei-
nen Wert hat. 
Menschen ¿ber 70 haben wenig Eng-
lischkenntnisse und viele von ihnen 
auch Ber¿hrungsªngste im Umgang 
mit neuen Techniken. Dazu kommt 
auch in der mittleren Generation schon 
das Gef¿hl von ¦berforderung auf. 
Dagegen sind bei  lteren noch Glaube 
an Gott und ein verwurzelt sein in der 

Geschichte und der Kultur Deutsch-
lands und Europas vorhanden. 
Die groÇe Herausforderung f¿r uns 
heute und in Zukunft wird sein, ¦ber-
setzungsarbeit zwischen den Generati-
onen zu leisten. Unsere Werte so in 
Worte und Begegnungen zu packen, 
dass die J¿ngeren sie verstehen und 
gut zuhºren, und uns dem nicht zu 
verschlieÇen, was J¿ngere einbringen.  
ĂPr¿ft alles und bewahrt das Gu-
teñ (Jahreslosung 2025) bedeutet im-
mer wieder, sich Neuem zu ºffnen und 
Altes zu hinterfragen. Wenn wir den 
jungen Menschen einen Platz in der 
Kirche geben wollen und ihnen zu ei-
ner Begegnung mit Gott helfen wollen, 
dann kommen wir daran nicht vorbei. 
Ich w¿nsche Ihnen ein gesegnetes 
Jahr 2025. 
Ihre Heike Gudde 
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Aktuell               3 

Das Fest der Eisernen Hochzeit ï 65 Jahre Ehejubilªum ï 

begingen Helga und Erhard Fiebig aus Bavenhausen. 

Im Gottesdienst am 4. Ad-
vent lieÇen sie sich und ih-
re Ehe noch einmal unter 
den Segen Gottes stellen-
mit ihrem Trauspruch :  

ĂIch bin der Weinstock, ihr 
seid die Reben. Wer in mir 
bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht; denn oh-
ne mich kºnnt ihr nichts 
tunñ. Johannes. 15,5 

 

 

Die Ehe ist ein Abbild des Bun-
des, den Gott mit uns Men-
schen geschlossen hat. 

Karl Barth 

Fotos: Christian Gudde 
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 Und hoffen darf man alles. 
                              Sophokles 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

auf der Suche nach einem guten 

Gedanken f¿r diese Andacht, stieÇ 

ich auf oben stehenden Satz von 

Sophokles. Sophokles war ein Dich-

ter in der Zeit der griechischen Klas-

sik. Er lebte also bereits vor Jesus 

Christus. Und doch spricht mir die-

ser Satz gerade heute aus der See-

le: 

Und hoffen darf man alles. 

 

Jetzt, wo ich hier sitze und diese 

Zeilen schreibe, steht der Jahres-

wechsel 

kurz be-

vor. 

Wir bli-

cken zu-

r¿ck auf 

das ver-

gangene 

Jahr. Ich 

denke an 

das, was 

wir erlebt 

haben. 

Wir als Familie, aber auch wir als 

Kirchengemeinde. Gottesdienste, 

Gemeindefeste, Konzerte, viele Be-

gegnungen und schºne Momente.  

Aber auch eine Gemeindeversamm-

lung gehºrte dazu, mit einem sehr 

ehrlichen Blick auf das, was wir jetzt 

als Gemeinde haben, aber auch auf 

das, was uns als Gemeinde erwar-

tet. Zahlen und Statistiken gehºrten 

dazu, die nicht unbedingt Mut ma-

chen. Es war gut zu sehen, wo wir 

stehen, aber auch, wohin es geht. 

Und auch f¿r die Zukunft f¿r uns als 

Kirchengemeinde gilt: 

Und hoffen darf man alles. 

 

Beim Blick ¿ber den eigenen Teller-

rand sehen wir leider immer noch 

Krieg auf unserer Erde. Und auch 

wenn wir nicht mehr tªglich davon 

in den Nachrichten hºren, so ist er 

doch immer noch real. Immer noch 

kªmpfen Menschen um ihr Leben, 

trauern und bangen. So aus-

sichtslos es auch sein mag, 

auch hier gilt: 

Und hoffen darf man alles. 

 

 

Aber was bedeutet hoffen? 

Was ist Hoffnung? 

 

Bei Wikipedia lesen wir: 

Hoffnung ist eine zuversichtli-

che innerliche Ausrichtung, 

gepaart mit einer positiven 

Erwartungshaltung, dass etwas 

W¿nschenswertes eintreten wird, 

ohne dass wirkliche Gewissheit dar-

¿ber besteht. Das kann ein be-

stimmtes Ereignis sein, aber auch 

ein grundlegender Zustand wie et-

0ÆÅǟÅÒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Erwartung_(Psychologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewissheit
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wa anhaltende Gesundheit oder 

finanzielle Absicherung.  

Hoffnung ist die umfassende emoti-

onale und unter Umstªnden hand-

lungsleitende Ausrichtung des Men-

schen auf die Zukunft. Hoffend ver-

hªlt sich der Mensch optimistisch. 

(gek¿rzte Version) 

 

Eine zuversichtliche, innerliche Aus-

richtung, ja das w¿nsche ich mir 

und uns auf dem Weg in dieses 

noch junge Jahr.  

Hoffen darauf, dass es gut werden 

kann, trotz allem. Hoffen darauf, 

dass Gott es gut mit uns meint und 

uns auf all unseren Wegen beglei-

ten will. 

Denn hoffen darf man alles. 

Wir d¿rfen an Gott und seinem 

Sohn, Jesus Christus, festhalten. Er 

will unsere Hoffnung sein, so wie es 

im folgenden Taiz® - Lied heiÇt. 

Meine Hoffnung und meine Freude, 

meine Stªrke, mein Licht: 

Christus meine Zuversicht, auf dich 

vertrau ich und f¿rchte mich nicht. 

 

Lasst uns hoffen und auf Christus 

schauen.  

Denn hoffen darf man schlieÇlich 

alles. 

 

Herzliche Gr¿Çe 

Maren Grenner 

https://de.wikipedia.org/wiki/Zukunft
https://de.wikipedia.org/wiki/Optimismus
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02. Februar Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst mit Abendmahl 
 

09. Februar Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst 
 

15. Februar Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
Sa. 18 Uhr Taiz®-Gottesdienst unter Mitwirkung vom Singkreis 
   L¿denhausen und einem Flºtenensemble aus  
   Hillentrup 
 

16. Februar kein Gottesdienst 
 

23. Februar Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst 
 

02. Mªrz  Prªdikant Johannes Rosenhªger 
   Gottesdienst 
 

09. Mªrz  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst mit Abendmahl 
 

16. Mªrz  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst 
 

23. Mªrz   Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst 
 

30. Mªrz  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
   Gottesdienst 
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Nachdem Maren Grenner im September erfolg-
reich ihre Prªdikantinnenpr¿fung abgelegte hat-
te, wird sie nun von der Lippischen Landeskirche 
in das Prªdikantenamt berufen und in der Ge-
meinde L¿denhausen eingef¿hrt. 

Ihr Berufungsgottesdienst (zusammen mit Tina 
Beyer und Reinhard Brand) findet am 02. Mªrz 
2025 um 11 Uhr in der Paul-Gerhardt-Kirche in 
Spork statt. 

Ihr Einf¿hrungsgottesdienst ist zu einem spªte-
ren Zeitpunkt in L¿denhausen. 

Herzliche Einladung 

_____________________________________________ 

"Worauf vertrauen wir? 
Vortragabend mit Dr. Andreas Fincke 

am 06. Mªrz um 19 Uhr in der Kirche L¿denhausen 
 

Bei einem Diskussionsabend wird uns Dr. Andreas Fincke zum Gesprªch 
anregen, wie diese Frage mit einer ostdeutschen Biografie gesehen wer-
den kann. Er hat erlebt, was es heiÇt, wenn ein Staat sich nicht an 
Rechtsstaatlichkeit gebunden f¿hlt und mit dem Ministerium f¿r Staatssi-
cherheit ein System der ¦berwachung und der Bespitzelung in weiten 
Kreisen der Bevºlkerung etabliert hat. 
Aber es wird sicher auch die Frage zu bedenken sein, was sich bei der 
Betrachtung der Wertigkeit des Grundgesetzes seit 1989 neu entwickelt 
hat. 
Herr Dr. Andreas Fincke ist Theologe, langjªhriger Mitarbeiter der Ev. 
Zentralstelle f¿r Weltanschauungsfragen und war u.a. persºnlicher Refe-
rent des Berliner Senators f¿r Bildung, Wissenschaft und Forschung und 
ab 2013 bis letztes Jahr Pfarrer der Hochschulgemeinde in Erfurt und 
Leiter der dortigen Stadtakademie. Zahlreiche Verºffentlichungen beglei-
ten seinen Werdegang. 
Der Abend bildet den Auftakt zu einer kleinen dreiteiligen Kooperations-
veranstaltung mit der ev Erwachsenen- und Familienbildung, sowie der 
ev. -ref. Kirchengemeinde Hillentrup-Spork. Dort wird im April Ralph 
Brinkhaus (MdB und von 2018-2022 Fraktionsvorsitzender der CDU) zu 
Gast sein und eine westdeutsche Stimme reprªsentieren. 
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Montag: 

ACHTUNG: Die Jungschar trifft sich wieder montags 

16 
30 
 Uhr  Jungschar f¿r Kinder von 5-10 Jahren (14tªglich) 

   03. + 17. Februar 

   03., 17. + 31. Mªrz 
 

Dienstag: 

10 30  Uhr  Besuchsdienstkreis (trifft sich etwa alle zwei Monate nach 
   vorheriger Absprache) 

   Interessierte kºnnen sich gerne melden (Tel.: Siehe An- 
   sprechpartner Besuchsdienstkreis) 

 

19 
30
  Uhr  Bibelgesprªchskreis der Landeskirchlichen Gemeinschaft 

   04.02. Gemp. Vitali Bergen 

   11.02. Pfr. Jºrn Schendel 

   18.02. Heike Gudde 

   25.02. Gemp. Siegward Grºschell 

   04.03. Friedrich Kºlling 

   11.03. Pfr. Horst-Dieter Mellies 

   18.03. Gemp. Erhard Fiebig 

   25.03. Christel WeiÇbach 

    

Mittwoch: 

10 
00
  Uhr  Krabbelgruppe ĂKirchenzwergeñ f¿r Kinder von 0 bis 3 Jahren 

   in Begleitung von Eltern 

 

18 00  Uhr  Heartchoir (Pop bis Schlager) 

 

Donnerstag: 

ACHTUNG: Der Frauenkreis trifft sich ab Februar 2025 donnerstags!!!! 

15 
00
  Uhr  Frauenkreis jeden 3. Donnerstag im Monat   

20.02. Erzªhlungen aus dem  Buch von Lehrer Herrmann Schªfer 
 ¿ber die Geschichte des Kirchdorfes L¿denhausen  
 2. Teil. 

20.03.Maren Grenner berichtet ¿ber den Weltgebetstag von  
 den Cookinseln, einer  Inselkette  im S¿dpazifik 
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Ansprechpartner der Kreise: 
 

Jungschar:   Claudia Hetmeier   

Bibelgesprªchskreis: Hannelore Klatt    

Besuchsdienstkreis: Doris Maysey    

Kirchenzwerge:  Katharina Hermann   

    Natalie Fasse    

Heartchoir: Johannes Neugebauer   

Frauenkreis: Hannelore Klatt    

    Ute Berger     

    Dorothea Bunte    

Singkreis:   Annegret Westerhaus   

Die Tafel:   Heidi van den Berg   

Spielenachmittag : Maren und Dirk Grenner  

Die Band:   Thomas Fiebig    

19 
45
 Uhr   Singkreis (aktuelle bis traditionelle, christliche 

   Musik) 

 

Samstag 

17 
30
 Uhr  ĂDie Tafelñ Ausgabe von Lebensmitteln in Hohenhausen 

   Rintelner Str. 17       
   Ab 17 

00
 Uhr Vergabe der Nummern 

Sonntag: 

16 
30
  Uhr  Spielenachmittag an jedem 2. Sonntag im Monat 

   09. Februar und 09. Mªrz 
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Der Weltgebetstag der Frauen findet in diesem Jahr am 07. Mªrz ab 18 Uhr in 

der Schlosskirche Varenholz statt. 

Wer sich mit einbringen mºchte oder eine Mitfahrmºglichkeit benºtigt, melde 

sich bitte ab dem 05. Februar bei Maren Grenner - Telefon: 05262 / 99 23 25. 
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Schon mal zum Vormerken: 

 

Am Sonntag, dem 4. Mai 2025,  
findet um 11 Uhr der 

Festgottesdienst zur Konfirmation statt.  
 
Es werden in diesem Jahr konfirmiert:  

Sophia Brinkmann aus L¿denhausen,  

Mila Christophelsmeier aus Henstorf,  

Mia-Sophie Greimeier aus L¿denhausen  

und Moritz Neumann aus L¿denhausen. 

 

Adventssammlung 2024 
 
Der Kirchenvorstand sagt ganz herzlichen 
Dank an alle Menschen in unserer Gemeinde 
f¿r die zahlreichen Geldspenden bei der Ad-
ventssammlung im abgelaufenen Jahr.  
F¿r den Friedhof kamen 495 Euro zusam-
men, 
f¿r die Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen wurden 1.170 Euro  
und f¿r diakonischen Aufgaben in unserer 
Gemeinde wurden 350 Euro gespendet.  
 

Margit S¿llwold, Gemeindeb¿ro 

.ÁÈÌÅÒ 

%ÐÄ-"ÉÌÄ Ⱦ 2ÁÉÎÅÒ /ÅÔÔÅÌ 
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Mitsingen auf Zeit: Vertrau!t 

75 Jahre Grundgesetz:  

Ein ungewºhnliches musikalisches Projekt zum Mitmachen 

 

2024 wurde das Grundgesetz 75 Jahre alt. Die evangelisch-reformierte 
Kirchengemeinde L¿denhausen mºchte diesen Anlass mit einer Veran-

staltungsreihe feiern. Im Mittelpunkt 
steht die Auff¿hrung des modernen 
Oratoriums ĂVertrau!tñ f¿r dreistimmi-
gen gemischten Chor, Posaunenchor 
und Schlagwerk.  

Beginn: Samstag, 5. April 

       18 Uhr in der Kirche  

Leitung:  Uwe Rottkamp. 
 

Komponiert haben das Werk Rein-
hard und Marita Gramm.   
Reinhard Gramm ist Landesposau-
nenwart der evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers. In G¿ters-
loh geboren studierte Gramm an der 
Detmolder Hochschule f¿r Musik und 
an der Herforder Kirchenmusikhoch-
schule. Schwerpunkt seiner komposi-
torischen Arbeit ist Blªsermusik; sein 
Markenzeichen dabei ist die stete Su-
che nach ausgefallenen Klangfarben.  

ĂVertrau mir...!ñ ï Wenn diese Worte gesagt werden, sollten die Alarm-
glocken schrillen, schreibt Gramm im Vorwort zu diesen St¿ck. Denn 
kein anderes Wort wurde und wird so oft missbraucht wie VERTRAUEN. 
Gerade das reizte ihn, dar¿ber ein Musikst¿ck zu schreiben.  

Vertraut klingt der Kirchentagspsalm, Psalm 23, und vertrauen d¿rfen 
wir auch heute noch unserem Grundgesetz, das nun 75 Jahre alt gewor-
den ist. Vertrau! Vertraut: VERTRAUT.  

Grafik: Petra Jercic /Strube Verlag 
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 Doch ist unser Grundgesetz noch unsere demokratische Grundlage? 
Seit 1949 sind viele Artikel des Gesetzes verªndert, ergªnzt oder gestri-
chen worden. Was ist in unserer Demokratie davon noch von Bedeu-
tung? Kºnnen wir dem Gesetz noch vertrauen?  

Psalm 23 steht dagegen noch immer in seiner Gestalt in der Bibel. Es 
gibt zwar neue ¦bersetzungen, doch die Bedeutung hat sich nicht ver-
ªndert. Diesem Wort kºnnen wir vertrauen.  

In die Musik eingebettet sind Texte, die von Sprecherinnen und Spre-
chern verlesen werden: Passagen aus dem Grundgesetz wird gegen-
¿bergestellt, was sich verªndert hat und wo das Grundgesetz aufge-
weicht wurde. Dazu kommen   Verse aus Psalm 23.  

ĂDie dazu geschaffene 
Musik ist modern, unge-
wºhnlich, neuñ, beschreibt 
Kantor Uwe Rottkamp das 
Projekt. ĂEs ist aber auch 
von unerfahrenen Sªnge-
rinnen und Sªngern gut zu 
bewªltigen.ñ Er lªdt des-
halb alle Frauen, Mªnner 
und Jugendliche zu die-
sem Projektchor ein.  
 

Geplant sind vier Pro-
ben, an Samstagen da-
vor - dem 15. , dem 22. und dem 29. Mªrz - von 14 bis 17 Uhr plus 
Generalprobe am 5. April.   

Den blªserischen Teil ¿bernehmen Mitglieder des Posaunenchors Al-
verdissen; interessierte Blªserinnen und Blªser kºnnen sich nach Ab-
sprache anschlieÇen.  

Informationen und Anmeldungen: 

 bei Uwe Rottkamp,    

 E-Mail vertraut@rottkamp.de , 

 Internet: www.vertraut25.de       

 Projekt-Telefon/Whatsapp: 0173 -8361195.  

 Weitere Informationen nach der unverbindlichen   
 Anmeldung per E-Mail und Whatsapp.     Text: Uwe Rottkamp 

##ÈÒÉÓÔÉÁÎ  

'ÕÄÄÅ 

mailto:vertraut@rottkamp.de
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Eine Reise durch Tschad und Kamerun 
Vortrag im Frauenkreis  

Am 20. November 2024 besuchten 
uns Dorothee Niederlag und Bernd 
Wolf, um uns von ihrer f¿nfwºchi-
gen Reise in die westafrikanischen 
Lªnder Kamerun und Tschad zu 
berichten.  

Herr Wolf war in den 70er Jahren 
f¿r drei Jahre im Entwicklungs-
dienst f¿r Projekte der ev. Kirche in 
Kamerun tªtig.  
Die noch heute langjªhrigen und 
persºnlichen Verbindungen zu 
Pfarrern und Mitarbeitern der dorti-
gen Kirchen haben es Frau Nieder-
lag und Herrn Wolf ermºglicht, die-
se Lªnder im Mai/Juni 2024 zu be-

suchen. 
Die ev. Kirche im Tschad ist aus 
der ev. Kirche in Kamerun entstan-
den (Tochterkirche). 
Durch diese Verbindungen der Kir-
chen hatten Frau Niederlag und 

Herr Wolf die Mºglich-
keit, Gemeinden im 
Tschad zu besuchen. 
Diese christlichen Ge-
meinden leben unter 
besonders schweren 
Bedrªngnissen. Durch 
die mehrheitlich isla-
mische Bevºlkerung, 
sowie anderen funda-
mentalistischen Glau-
bensgemeinschaften 
werden die Christen 
dieser evangelischen 
Kirche bedrªngt und 
handgreiflich be-
kªmpft (Zerstºrung 
von provisorisch er-
richteten Kirchen 
u,v.m.). 
Um das Gelªnde als 
Eigentum der Kirche 

auszuweisen, bedarf es einer Um-
friedung durch Steine aus selbstge-
branntem Lehm, die vor Ort herge-
stellt werden, und zwei Tore. 
Das kostet sehr viel Geld f¿r das 
arme Land Tschad. 
Ein weiteres groÇes Anliegen der 
Kirche besteht in der Ausbildung 
von Pfarrern, was in Kamerun mºg-
lich wªre. 
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Durch die Vortrªge 
werben Frau Nie-
derlag und Herr 
Wolf f¿r die Unter-
st¿tzung der sehr 
armen Gemeinden 
durch Spenden. In 
Gr¿nberg, wo 
Bernd Wolf wohnt, 
wurde ein Tages-
geldkonto bei der 
Sparkasse  
Gr¿nberg  
eingerichtet. 
 
IBAN:DE88 5135 
1526 0003 2924 48 
 
Wer zur Sicherung des Gelªndes 
oder zur Pfarrerausbildung einen 
Beitrag leisten mºchte, kann dies 
unter dem Stichwort "Kirche in Be-
drªngnis" tun. 
 

Trotz der groÇen Armut der Men-
schen in den christlichen Gemein-
den zeigten sie groÇe Freude und 
Dankbarkeit ¿ber den Besuch mit 
groÇz¿gigen Geschenken wie 
Kochgeschirr aus Ton, Naturalien 
(Hirse und Erdn¿sse, lebendige 

H¿hner), und afrika-
nische Gewªnder. 
Erf¿llt von vielen 
interessanten und 
bewegenden Ein-
dr¿cken und Be-
gegnungen und un-
ter dem Segens-
spruch aus Afrika, 
kehrten Dorothee 
Niederlag und 
Bernd Wolf wieder 
nach Deutschland 
zur¿ck. 
 
Bericht: Dorothea Bunte 
        Dorothee Niederlag  

Fotos: Bernd Wolf 
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Familiengottesdienst an Heiligabend 2024 

Zwei Gottesdienste zu Heiligabend, 
die kaum unterschiedlicher sein 
konnten. Das war auch 2024 der 
Fall. Der erste Gottesdienst ï ein 
turbulenter Familiengot-
tesdienst in einer Kir-
che, die fast aus allen 
Nªhten platzte ï und 
ein zweiter Gottes-
dienst, f¿r die Gemein-
deglieder, die diesen 
Abend besinnlich begin-
nen wollen. 
F¿r den Familiengottes-
dienst hatte die 
Jungschar unter Regie 
von Horst-Dieter Mellies 
und mit viel praktischer 
Unterst¿tzung durch 

Ruth Struck 
und Claudia 
Hetmeier ein 
Krippenspiel 
einstudiert. 
Ab Novem-
ber trafen 
sich ca.15 
Kinder zu 
regelmªÇi-
gen Proben. 
Es war er-
staunlich, 
wie fr¿h die 
jungen 
Schauspiele-
rinnen und 
Schauspieler 
ihre Texte 

auswendig konnten. Doch es war 
auch Platz f¿r Kinder ohne Text als 
Schafe und Engel ï fast genauso 
wichtig wie die Sprechrollen gaben 
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sie dem Spiel zusªtzlich Farbe und 
Volumen. 
Die Gottesdienstbesucher begleite-
ten Maria und Josef bei 
ihrer schwierigen Her-
bergssuche. Sie erleb-
ten das Erschrecken 
der Hirten, als ihnen 
plºtzlich mitten in der 
Nacht Engel gegen-
¿berstanden und be-
gleiteten den bunten 
Haufen, wie er die jun-
gen Eltern im Stall auf-
suchte. 
Auch Augustus, der 
groÇe Herrscher des 
Rºmischen Reichs, trat 
im Gottesdienst in Er-
scheinung. Dass er (gespielt von 

Pfarrer Mellies) bei diesem 2000 
Jahre ¿berdauerndem Ereignis, nur 
eine Randfigur war, fand er nicht 
besonders lustig. Der rºmischer 
Kaiser lebte in der Vorstellung, das 
Licht seiner Zeit zu sein. Doch das 
Licht, das auch 2000 Jahre spªter 
noch erstrahlt, ist Gottes Sohn, der 
als Kind in die Welt gekommen ist 
in einem Stall in Bethlehem. 
Musikalisch eingefasst wurde die-
ses Krippenspiel durch einen Pro-
jektchor, in dem etliche Sªngerin-
nen wieder mitwirkten, die schon in 
den Musicals der vergangenen 
Jahren mitgesungen hatten. Auch 
sie hatten sich im Dezember zu 
mehreren Proben getroffen und 
neue, aber auch vertraute Lieder 
einstudiert.  
Wirksam in Szene gesetzt wurde 
der Gottesdienst von Philip Grote 
(Tontechnik) und Markus Gudde 
(Licht). 
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